Leticia Miranda, Didaktik I, überarbeitet von M. Seeger

Protokoll: 11. Sitzung, der 20. Oktober 2008

1. Am Anfang der Sitzung hat der Dozent die Daumenuhr Methode benutzt, um den Schüler nach der Sommerzeit zu fragen. Die TN sollen mit einem Weil-Satz oder mit einem denn-Satz begründen, was sie geantwortet haben. 

2. Dann haben wir die Kettenübung, die die Ss. in der letzten Sitzung gemacht haben, rückwärts gemacht. Der Dozent hat angefangen: „Ich komme in Deutschland an und packe meinen Koffer aus. Ich packe einen Regenschirm, eine Jacke, ... (usw.) aus.“ Die TN sollen wiederholen, was sie das letzte Mal in den Koffer eingepackt haben.

3. Zunächst hat der Dozent eine Progressionsübung eingeführt.  Auf einer Folie konnte man verschiedene Aktivitäten sehen. (singen, Rad fahren, das Geschirr spülen, etc.) Buch: Fertigkeit Sprechen S. 99. Und es gibt auch 6 Redemittel dazu. 

Die TN sollen mit den Bildern (48) und den Redemitteln Infinitivsätze oder Wenn-Sätze bilden. 

Es ist schön, ...                                 Ich hasse es, ...

Es macht mir Spaß, ...                  Ich finde überhaupt nicht schön, ...

Ich liebe es, ...                                Ich finde es nicht toll, ...

· Zuerst sollen die TN einfache Sätze bilden.

Es ist schön, Rad zu fahren. 

Ich hasse es, das Geschirr zu spülen. 

· Danach soll der TN den Satz des Partners in der 3. Person wiederholen, und dann seinen eigenen Satz sagen.   

Andrea liebt sich mit Freunden zu treffen. Ich liebe es, Blumen zu bekommen. Es ist für Leticia schön, Blumen zu bekommen. Es macht mir Spaß,  das Essen zu Hause vorzubereiten. 

· Zunächst sollen die TN zwei Sätze verbinden. 

Ich finde es nicht toll, krank zu sein, dagegen ist schön, Gitarre zu spielen. 

· Dann sollen die TN mit den unbenutzten Bildern die Sätze aufbauen.  

· Zuletzt sollen die TN die Sätze umformulieren. Sie sollen nicht nur Infinitivsätze bilden, sondern auch Wenn-Sätze. 

Es ist wichtig eine Leerstelle (49) zu lassen, damit die Ss. sich aufgefordert fühlen, sie zu füllen. Diese Übung ist eine Lernspirale, weil sie mit einfachen Aufgaben beginnt, und dann werden die Aufgaben immer mehr kompliziert. 

4. Nach der Lernspirale haben Leticia und Andrea ihre Selbstständige Arbeit dargestellt. Sie haben Vorschläge von dem Dozent bekommen. Nie soll ein Grammatikthema als Thema des Unterrichts behandeln, die Grammatik muss im Hintergrund sein. Sie haben das Thema Modalverben ausgewählt, aber sie sollten  das Thema mit den Begriffen „Erlaubnis und Verbot“ einführen und nicht wie „Modalverben.“ 

5. Dann hat der Dozent erklärt, dass es notwendig ist, zum richtigen Sprechen häufige Aussprache-Übungen behandeln. Die TN sollen den Zungebrecher (50) „Theo der Tiger tappt im Dunkeln die Treppe hinunter“ vorspielen und das Blatt, das es vor dem Mund steht, muss sich bewegen.

6. Galerie Methode (51): Der Dozent schreibt an die Tafel eine Liste der Aufgaben, die in dieser Sitzung behandeln werden. Es ist wie eine Checkliste. Wenn die Ss eine Aufgabe beenden, kann der Lehrer sie von der Liste abwischen. 

Der Dozent hat an die Tafel geschrieben:

· Vokallänge

· Konsonantenhärte (p,t)

· B, b

· Wortakzent

· Satzakzent und 

· Satzmelodie

Bei der ersten Aufgabe sollen die TN auf die Vokallänge achten. Buch. S. 54 Bsp. 20 

Der Dozent hat die Wörter vorgesprochen, während die TN aufschreiben, wie der Vokal  (lang oder kurz) klingt. 

Danach wurde einen Text von dem Dozent gelesen, und die TN haben in eine Tabelle eingetragen, ob der Vokal lang oder kurz ist. 

Zunächst hat der Dozent einen Dialog an die Tafel geschrieben, und die TN sollen den Satzakzent und die Satzmelodie markieren. 

-Was haben Sie gesagt? (tief)

= Ich sprach über Satzakzent und Melodie. (tief) 

- Über die Melodie? (hoch)

=Genau! (gleich)

Entscheidungsfragen klingen immer hoch, dagegen klingen die Ergänzungsfragen tief. 

Die Satzmelodie muss anwesend bei authentischem Sprechen sein. 

7. Muntermacher Methode "Rhythmus-Klatschen" (Peter-Paul) 52: Die TN haben eine  Übung gemacht, um sie sich zu entspannen. Sie setzen sich bequem auf den Stuhl. Dann schlagen sie mit den Händen auf die Beine, dann klatschen sie und dann bewegen sie die rechte Faust über die rechte Schulter und die linke Faust über die linke Schulter, und sie sollen gleichzeitig in zwei Silbe ihren Name vorsagen. Zuerst sollen die TN den eigenen Namen sagen und dann auch den Namen eines Partners.

Wir unterbrechen wir den Ss, vorher sie uns unterbrechen

8. Nach dieser Muntermacherübung hat der Dozent ein Plakat an die Tafel aufgehängt.  Buch. S. 94 Bsp 56 Diese Aufgabe geht es um den Satzaufbau. Wenn man Nebensätze lernt, ist es wichtig, die Stelle der Satzelemente zu unterscheiden. 

Zuerst müssen wir die vier Sätze ergänzen

Er sagt,  dass....

Frau R glaubt, dass....

Petra sieht, dass...

Ich hoffe, dass....

Und dann sollen wir diese Sätze in eine Tabelle eintragen, um die Satzelemente zu unterscheiden 

	Er 
	sagt,
	dass
	sie
	kommt.

	Frau R
	glaubt,
	dass
	ihr Sohn Angst
	hat

	Petra 
	sieht, 
	dass
	Hans ein Geschenk
	bekommt


9. Authentisches Sprechen mit Partikeln

Die Modalpartikel „denn, doch und  mal“ wurden bearbeitet. Die TN haben ein Arbeitsblatt bekommen, auf dem eine Erklärung zu jedem Partikeln steht. Wir haben die Theorie gelesen und dann die Übungen dazu gemacht. In einem Dialog mussten die TN die Partikeln aufschreiben und dann den Dialog mit der richtigen Intonation vorspielen. 

10. Rollenkarten. Einführung zum Thema.

